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Un dennochBESPRECHUNGEN  Kirche  Und dennoch ... Die römische Instruktion über  vermissen läßt (82). Einen originellen Gedanken  die Mitarbeit der Laien am Dienst der Priester.  steuert Stefanie Spendel bei („Mitarbeit der  Klarstellungen — Kritik — Ermutigungen. Hg. v.  Laien“, 117-127): Die Instruktion sei „zur rech-  Peter HÜNERMANN. Freiburg: Herder 1998. 189  ten Zeit“ gekommen; denn sie spreche sich für  S: Kart: 29:80.  eine Sicht des Verhältnisses von Laien und Kleri-  Die im Titel des Buchs genannte Instruktion,  kern aus, die „unter Rücksicht der erkenntnisför-  veröffentlicht im November 1997, ist auf erhebli-  dernden Methode von Versuch und Irrtum dem  che Kritik gestoßen (vgl. diese Zs. 216, 1998, 1f.).  Irrtum zuzuordnen“ sei und daher für den Fort-  Der Herausgeber dokumentiert neben dem Text  schritt des Glaubens einen „wichtigen Dienst“  der Instruktion eine Reihe von Diskussionsbei-  leiste (126).  trägen. Sie sind größtenteils bereits erschienen —  Ein Glanzpunkt des Bandes ist die Wieder-  so der Aufsatz von Michael Theobald über die  gabe der beiden weithin bekanntgewordenen  neutestamentlichen Perspektiven (29-49) in die-  Briefe des früheren Innsbrucker Bischofs Rein-  ser Zs. (216, 1998, 196 —208) —, sind aber so ausge-  hold Stecher zu den in der Instruktion angespro-  wählt, daß sie ein umfassendes Bild des Diskussi-  chenen Problemen (132-149). Hervorzuheben  onsstands geben.  ist ferner der umfassende Überblick über die bis-  In einem einleitenden Beitrag macht Peter Hü-  her erschienenen Stellungnahmen zur Instruk-  nermann deutlich, daß die Instruktion auf einem  tion (184—188).  Wolfgang Seibel SJ  „grandiosen Fehlurteil“ (21) der derzeitigen  kirchlichen Situation beruht, nicht zuletzt deswe-  Ayass, Ruth: „Das Wort zum Sonntag“. Fallstudie  gen, weil sie mit den Bischofskonferenzen nicht  einer kirchlichen Sendereihe. Stuttgart: Kohl-  abgesprochen ist, daß sie aber „durch den Wider-  hammer 1997. 318 S. Kart. 49,80.  spruch und die Diskussionen die notwendigen  Es gibt das „Wort zum Sonntag“ seit 1954. Oft  theologischen und kirchenpolitisch-praktischen  wurde es als altertümlich kritisiert und bestand  Klärungsprozesse beschleunigen wird“ (26). In  doch weiter. Um so erstaunlicher ist es, daß sich  weiteren Aufsätzen behandelt Hünermann die  lediglich in den frühen 70er Jahren drei Disserta-  Homilie (86-101) und die Krankensalbung  tionen mit ıhm befaßten. Das Buch von Ruth  (102—116). Stefan Knobloch („Zurück vor das  Ayaß, auch eine Dissertation, ist trotz der be-  Konzil?“, 50-67) sieht in der Instruktion — was  scheidenen Kennzeichnung als „Fallstudie“ die  für römische Dokumente im allgemeinen gilt —  bei weitem gründlichste und am stärksten empi-  ein Exempel dafür, „wie man vom Konzil Ab-  risch fundierte Untersuchung.  stand nehmen kann, zndem man sich auf es be-  Für die Frage, was die religiöse Rede heute im  zieht“ (50), was nach den Darlegungen M. Theo-  öffentlichen Raum bezwecken kann, bezieht sich  balds ebenso für die Bezugnahmen auf das Neue  Ayaß einmal auf die Religionssoziologie von Pe-  Testament gilt. In einer kirchenrechtlichen Ana-  ter L. Berger und Thomas Luckmann, aber sie  lyse der Instruktion zeigt Ilona Riedel-Spangen-  entdeckt wichtige Auskünfte auch bei der bibli-  berger (68—-85), daß der Codex Iuris Canonici  schen Formgeschichte. In acht der zwölf Kapitel  von 1983 den ekklesiologischen Vorgaben des  ihrer Arbeit legt sie zudem empirische „Konver-  Konzils in den hier anstehenden Fragen voll ent-  sationsanalysen“ der einzelnen Sendungen vor.  spricht, die Instruktion hingegen nicht, zumal sie  Von allen 53 Sendungen des Jahres 1991 und einer  an vielen Stellen die „klare Begriffsbestimmung“  Auswahl von 1992 wurden sorgfältige Transkrip-  und die „richtige Interpretation der Gesetze“  tionen angefertigt. In ihnen wird nicht nur das  508  5Die romiısche Instruktion ber vermıssen äßt 82) Eınen orıginellen Gedanken
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Besprechungen

gesprochene Wort tfestgehalten, sondern mıiıt auch zwıschen Männern und Frauen. Auft Versu-
schrıiftlichen Sonderzeichen auch die Pausen, che mi1t mediengerechteren Gestaltungselemen-
die Intonatıon, das Sprechtempo und die Laut- ten wırd eingegangen.
stärke, azu die Gesten un! Bewegungen der Jle Sprechenden stehen VOTr dem kommunı1-
Sprechenden, schliefßlich noch die Kameraeıln- kativen Problem, außerhal des S1€e tragenden
stellungen un! -bewegungen SOWI1e der Hınter- „Gehäuses der Gemeinde“ eiınem ete-
grund und die Eiınblendungen. LOSCHEN und zufälligen Publikum sprechen.

Um diese „Protokolle“ lesbar machen, S1e tun das meı1st mıt Eındringlichkeit un! Ernst,
oreift Ayafs dankenswerterweise 1ın jedem Kapıtel S1e rechnen mi1t eiıner ablehnenden Haltung eines
eın anderes Merkmal des Wortes ZU Sonntag Teıls iıhres Publikums. Diese Elemente sınd
heraus. Der me1st spartanısche Umgang mıt fern- schon für dıe prophetische ede 1mM Alten Testa-
sehgerechten Bıldarrangements, die bildlıche Do- ment typısch. Ayals kennzeichnet dıe Sprecher
mınanz der sıch wen1g bewegenden Sprecherin- des Wortes FAUR Sonntag daher abschliefßend als
1LE un Sprecher erklären den antıquierten un! „kleine Propheten“ klein deshalb, weıl S1Ce 1
konventionellen Eındruck, den dıe Sendereihe Unterschied £A den temperamentvollen Ausbrü-
macht. Die Nähe ZUr Predigt wird vielen rhe- chen eines Jeremia den Affront mı1t dem Publıi-
torischen un! gestischen Gestaltungselementen kum vermeıden un! durchwegs eiınen menschen-
aufgezeigt, der Art un! Weıse, w1e Fra- treundlichen (sott verkündigen.
gCN VO Sprechenden selbst gestellt und beant- Ayafs stülpt dem Wort ZU Sonntag keiner
wOoTrtet, W1€ eıgene und tremde Erfahrungen „Z1- Stelle eıne soziologische Interpretation über, dıe
tiıert  ‚€6 werden. Inhaltlich geht dıe (se- dem christlichen Selbstverständnis wıderspräche.
schichte bıblıscher un:! christlicher Vorbilder, S1e stellt die bleibenden Schwierigkeiten dieser
den Bezug Z Kırchenjahr un:! polıtiıschen besonderen Gattung heraus, un! macht doch
Ereignissen. Schliefßlich, typıisch für die jJüdisch- Verbesserungsvorschläge, W d eın stärkeres
christliche Verkündigung: der „heilige Bogen”, Anknüpfen aktuelle Ereignisse angeht. Dıiıes
der VO gegenwärtıgen Leiderfahrungen e1- macht ıhr Buch anregend, nıcht 1L1UT tür die
ES. liıchtvollen Ausblick, ZU Appell die VeCI- Sprecher un! Urganısatoren des Wortes Zu

ındernde Kraft des Glaubens geschlagen wırd Sonntag, sondern für alle, dıe regelmäfßig der
Natürlich werden Unterschiede zwischen CV all- gelegentlich predigen haben
gelischen un! katholischen Sprechern deutlıch, Rüdıger Funiok SJ

Zeitgeschichte
Clemens August Graf V“O:  > Galen Menschen- schof VO  - Galen nıcht IL1UTI eiıne zweıbändige Ak-
rechte Wıderstand Euthanasıe Neubeginn. LB Briefe- un:! Predigten-Edition VO Peter
Hg. Joachım KUROPKA. Münster: Regensberg Löffler (Maınz VO  — Gerade auch Joachım
1998 345 S’ Abb Lw. 48,— Kuropka hat 1n den vA} ıhm verant«t  Tteten Pu-

Um die Frage nach dem Verhalten der katholi- bliıkationen (Münster 1993) un! der großen Aus-
schen Kırche 1M rıtten Reich beantworten stellung (Cloppenburg 1994) das Biıld un! das
können, bedarf 6S noch präzıser Studıien ber dıie Vermächtnis des „Löwen VO Müunster“ nıcht
Lebensgeschichte der damalıgen verantworrtlı- L1LUT für die Münsteraner herausgearbeıtet.
chen Biıschöte: Kardınal Adaolt Bertram, Kardınal Dıie vorliegende Publikation, AaUsSs Tagungen 1n
Michael VO Faulhaber, Erzbischof Conrad Muünster, Cloppenburg un! Rom anläfslich des
Gröber, Bischof Konrad VO'  5 Preysing un! VOT fünfziıgsten Todestages Kardınal VO Galens EeNL-
allem Bıschot Clemens August VO Galen Damıt standen, bietet eiınen Zwischenbericht ber den
sınd Desiderate ZENANNLT, die VO der kırchlichen derzeitigen Stand der Galen-Forschung un
Zeitgeschichtsforschung bislang I11UT partıell CI jene Themen, die weıterer intensıiver Zzelit-
füllt wurden. Erfreulicherweise lıegt über Bı- geschichtlicher Bemühung bedürten. Diese The-
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